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Staatscmjeiger für das GroßheyogtumBaden
Mittwoch, den 17. Januar 1912 155. Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernfprech-
anfchluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 Hl ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jt 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum ^
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^ ^ ^

rieftund ^ elderfrei
^

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurnckgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 12. Januar 1912 gnädigst geruht , die
Gerichtsassessoren Dr . Fritz Freiherrn Marschall von
Bieberstein und Dr . Hugo Freiherrn von Babo zu Hof¬
junkern zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 13 . Januar d . I . gnädigst geruht , den
Bezirksarzt Dr . Alfred Kiefer in Schönau zum Anstalts¬
arzt bei der Heil - und Pflegeanstalt bei Emmendingen
und den Anstaltsarzt Dr . Karl Staatsmann in Emmen¬
dingen zum Bezirksarzt in Schönau zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 8 . Januar 1912 wurde Revisor Julius Schweizer
in Emmendingen zum Bezirksamt Breiten versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 11. Januar 1912 wurde Bauinspektor Eugen Burger
bei der Bahnbauinspektion I Offenburg zur Bahnbau¬
inspektion Durlach versetzt.

Nicbt -NmtlLcker Teil .
* Z« de« Reichstagsstichwahlen.

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zu den
Stichwahlen : Der „Vorwärts " veröffentlicht eine ganze
Spalte von Glückwünschen der internationalen Sozial¬
demokratie. Sie hofft, daß die Sozialdemokraten ihren
Sieg bei den Stichwahlen noch vervollständigen . Der Sieg
des Sozialismus in Deutschland sei auch ein Sieg der
internationalen Sozialdemokratie . Diese Glückwünsche
zeigen mit aller Deutlichkeit die Kluft zwischen den natio¬
nalen Parteien und den Sozialisten . Der deutsche Reichs-
tag ist die Vertretung des deutschen Volkes ; die Sozial¬
demokratie aber macht ihn zum Tummelplatz ihrer inter -
nationalen Interessen . Welcher bürgerliche Wähler will
ihr dabei behilflich sein?

Der württembergische „Staatsanzeiger " richtet folgende
Mahnung an die bürgerlichen Parteien , sich bei den Stich¬
wahlen gegen die Sozialdemokratie zusammen zu schlie¬
ßen : Die bürgerlichen Parteien sollten sich vor Augen
halten , wie die zwischen ihnen bestehenden Unterschiede
und Verstimmungen an sachlicher Bedeutung doch völlig
zurücktreten gegenüber der tiefen Kluft , die sämtliche
bürgerlichen Parteien von der Sozialdemokratie trennt .
Diese Kluft hat die Sozialdemokratie selbst gezogen und
sie vertieft sie immer mehr . Jede bürgerliche Partei ist
für die Partei des Klassenkampfes ein Gegner , den sie
mit allen Mitteln bekriegt und den sie zu verdrängen
trachtet. Wo die Sozialdemokratie eine der bürgerlichen
Parteien unterstützt, da geschieht es nur , um ihre eigenen
Zwecke zu fördern , um die unterstützte Partei von sich
abhängig zu machen , um bei der bürgerlichen Wähler¬
schaft sich einzunisten und diese Wählerschaft an sich zu
gewöhnen . Die Sozialdemokratie hofft alle Parteien zu
beerben und aus ihren Sitzen zu werfen . Wen heute die
Sozialdemokratie unterstützt , dem rückt sie morgen zu
Leibe . Wenn daher bei den bevorstehenden Stichwahlen
eine bürgerliche Partei mit der Sozialdemokratie Verab¬
redungen trifft oder zustimmend mit ihr zusammentritt ,
so mag sie für den Augenblick einen Erfolg für sich selbst
oder einen Triumph über einen bürgerlichen Gegner
davontragen . Auf die Dauer aber wird sie sich selbst
geschadet haben. Auch für die im neuen Reichstag zu be¬
folgende und allein mögliche . Politik sollten die bürger¬
lichen Parteien schon im voraus den Blick lenken . Die
Sozialdemokratie wird durch ihre Wahlerfolge von
neuem Übermut geschwellt und darum um so weniger
geneigt sein , von ihrer intransigenten Haltung abzu¬
gehen, der sie ihre Erfolge in erster Linie zuschreibt. Wie
stellt sich die bürgerliche Linke , die das in erster Linie
angeht , eine den Erwartungen ihrer eigenen Wähler¬
schaft entsprechende ersprießliche Arbeit im Reichstage
vor, die sie zu leisten hätte im Gefolge und in Abhängig¬
keit von einer übermütigen Sozialdemokratie ? Beson¬
ders auch die Parteien der Rechten und das Zentrum ,
bei denen da und dort schon ein Spielen niit dem Gedan¬

ken hervorgetreten ist , statt die bürgerliche Linke lieber
noch die Sozialdemokratie zu verstärken , sollten sich die
schwere« Bedenken «nd Gefahren nicht verhehlen, die mit
einer solchen, zum Teil als robust angepriesenen Politik
verknüpft ist. Halten die bürgerlichen Parteien , allen
Hader zurückstellend , und auf selbstsüchtige Vorteile der-
zichtend, bei den Stichwahlen zusammen , so ersparen sie
sich die unwürdige Lage , einen Feind , der sie schon das
nächstemal noch gefährlicher bedroht , heute noch um
Unterstützung zu bitten oder von sich aus zu fordern , und
sie sichern eine friedliche , ohne Konflikte und Katastrophen
sich vollziehende Arbeit im Reichstage, insbesondere auch
im Hinblick auf die äußeren Gefahren , wie sie dieser
Sommer gezeigt hat , die das Reich bedrohen können.
Möchten sich insbesondere auch in Württemberg die Par¬
teien diese Erwägungen ans Herz gelegt sein lassen .

Wie das Wolfssche Telegraphenbureau erfährt , ist den
Wahlkommissaren Elsaß-Lothringens allgemein empfoh¬
len worden, die Reichstagsstichwahlen für Elsaß -Lothrin¬
gen auf Montag , den 22 . Januar , festzusetzen .

Der Termin für die Stichwahlen im Großherzogtum
Sachsen -Weimar, die in allen drei Kreisen stattzufinden
haben, wurde auf den 22. Januar festgesetzt .

Im Herzogtum Braunschweig findet die Stichwahl am
29. d. M . statt.

Der Vorstand des deutsch-konservativen Vereins für
die Provinz Schlesien hat einstimmig beschlossen, die kon¬
servativen Wähler der Kreise, in welchem das Zentrum
mit den Polen in Stichwahl steht, dringend auf¬
zufordern, daß sie mit allen Kräften das Zen¬
trum gegen die Polen unterstützen . Mit den
liberalen Parteien sollten keinerlei Abmachungen ge¬
troffen werden, vielmehr sollen dieselben dem Partei¬
vorstand in Berlin überlassen werden . Der konservative
Parteivorstand in Berlin hat beschlossen, in allen Wahl¬
kreisen, in denen die Stichwahl nicht zwischen zwei bürger¬
lichen Parteien , sondern zwischen einem Bürgerlichen
und einem Sozialdemokraten stattfindet , die Stimmab¬
gabe für den Bürgerlichen auszusprechen. — Was das
Verhalten der Zentrumspartei bei den Stichwahlen an¬
belangt , so will die oberste Leitung der Zentrumspartei
keine allgemeine Stichwahlparole herausgeben . „Ihrer
bisherigen Stellungnahme entsprechend, wird sie dagegen
tunlichste Unterstützung der rechtsstehenden Parteien
wünschen . Gegenüber den anderen Parteien erscheint
eine feste Abmachung über die Stichwahlen nur auf
Eirund besonderer, auf Gegenseitigkeit beruhender Ver¬
einbarungen angezeigt. Mit der Sozialdemokratie dage¬
gen sollen keine Wahlabmachungen getroffen werden ."

Der Landesausschnß der Fortschrittlichen Bolkspartei
in Baden trat am Sonntag hier zu einer Sitzung zu¬
sammen. Gegenstand der sehr zahlreich besuchten Tagung ,
die von dem Vorsitzenden der Landespartei , Stadtrat Dr .
Fr . Weill geleitet wurde, und der die drei badischen
Reichstagskandidaten, sowie die Landtagsabgeordneten
der Fortschrittlichen Volkspartei .anwohnten , war , laut
„Bad. Landeszeitung"

, die Besprechung der bevorstehen¬
den Reichstagsstichwahlen . Obwohl die an den Wahlkampf
geknüpften Erwartungen in einer Reihe von deutschen
Gebieten nicht in Erfüllung gegangen sind, war man all¬
gemein der Auffassung, daß zu irgend welcher Entmuti¬
gung keinerlei Grund vorliege und daß man dem End¬
ergebnis der Stichwahlen, an denen die Fortschrittliche
Volkspartei in 54 Wahlkreisen beteiligt ist, mit Zuver¬
sicht entgegensehen dürfe. Man war der Auffassung , daß
die Hauptaufgabe des diesmaligen Reichstagswahlkamp -
fes nach wie vor in der Niederwerfung der alten Mehrheit
von Konservativen und Zentrum zu erblicken sei und
sprach die Erwartung aus , daß diesem Ziele seitens der
Fortschrittlichen Volkspartei im ganzen Reiche mit Ent¬
schiedenheit zugestrebt werde.

Das Heidelberger Zentrumsblatt , der „Pfälzer Bote " ,
gibt für die Stichwahl im Kreise Heidelberg -Eberbach-
Mosbach als Zentrumsparole „strikte Stimmenthaltung "
aus . Damit ist die Wiederwahl des Nationalliberalen
Beck gesichert.

k

Nach dem im „Reichsanzeiger" mitgeteilien vorläu¬
figen Abstimmungsergebnis der gesamten Reichstags¬
wahlen entfielen auf die Konservativen 1149 916 Stim¬
men (plus 89 000) , auf die Frcikonservativen 365 000

(minus 106 000), auf den Bund der Landwirte 61009
(minus 34 000) , auf das Zentrum 2012 990 (minus
167 000 ) , auf die Polen 438 000 (minus 15 700) , auf die
Rationaliberalen 1671 000 (plus 34 000), auf die Fort¬
schrittliche Bolkspartei 1556 000 (plus 323000 ) , auf die
Sozialdemokratie 4238 000 (plus 979000).

Deutsches Weich.
Zu dem Frühstück beim Reichskanzler am Montag , zu

dem sich der Kaiser angesagt hatte, waren , wie die „Nordd .
Allgem. Ztg .

" meldet, Einladungen ergangen an den
Staatsminister von Breitenbach, den Chef des General¬
stabes Grafen Moltke, den Chef des Zivilkabinetts von
Valentini , den Chef des Marinekabinetts von Müller ,
den früheren Botschafter Stumm , den Generaldirektor
der Kgl. Staatsarchive Koser, den diensttuenden Flügel¬
adjutanten Kapitän z. S . Bülow, den Major Holzing -
Berstett, die Unterstaatssekretäre Wahnschaffe und Zim -
mermann und Oberleutnant Sell .

Das preußische Herrenhaus ftat am Montag zu seiner
ersten Sitzung zusammen und wählte demGrafen Wedel-
Priesdorf zum Präsidenten , den Oberbürgermeister a . D .
Becker zum ersten und den Freiherrn von Landsberg zum
zweiten Vizepräsidenten.

Dem preußischen Landtage wurde bei seinem Zusam¬
mentritt der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ab¬
änderung des Einkommensteuergesetzes und des Ergän¬
zungssteuergesetzes vorgelegt. — Dem preußischen Abge¬
ordnetenhaus ging der Entwurf eines Waffergesetzes zu .

Das preußische Abgeordnetenhaus wählte zum Präsi¬
denten den Abg . Freiherrn von Erffa (Kons.) und zu
Vizepräsidenten die Abgg . Dr . Porfch (Ztr .) und Dr .
Krause (Ntl .) .

Den Berliner Abendblättern aus Züllichau zufolge ist
Reichsgraf Bernhard Gottfried von Schmettow, Majo¬
ratsherr auf Pommerzig, 66 Jahre alt , auf Pommerzig
gestorben .

Die „Straßburger Korrespondenz " vom 15 . veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Ministeriums für Elsaß -
Lothringen , wonach infolge der Ungültigkeitserklärungen
der Wahlen im 37. Wahlkreis (Sulz a . W . -Wörth ) und
im 50. und 60 . Wahlkreis (Diedenhofen-Groß -Hettingen
und Bitsch-Rohrbach -Weilmünster) Ersatzwahlen am 3.
März bzw. 4. Februar stattzufinden haben. Im 37. Wahl¬
kreis sind auch die Wählerlisten neu aufzustellen.

Austern-.
Die Krisis in der Türkei.

Konstantinopel , 16 . Jan . Die Deputiertenkammer hielt
gestern eine kurze Sitzung ab, in der über das Rekrutierungs -
gefetz beraten wurde. — In der Sitzung des Senates waren
die Tribünen dicht besetzt . Auch viele Deputierte waren an¬
wesend . Das Reskript des Sultans wurde feierlich von dem
ersten Adjutanten des Sultans dem Präsidenten überreicht ,
der es sofort verlas . Cs hatte folgenden Wortlaut : „Da ich in
die Notwendigkeit versetzt bin, die Kammer unter der Bedingung
aufzulösen , daß die neue Kammer in drei Monaten gewählt
und zuscnnmnberufen wird, erwarte ich gemäß Art . 7 der Ver -
faffung , daß Sie ein günstiges Gutachten abgeben werden ."
Der Präsident erklärte, des Sultans Herz schlage mit dem
seiner Untertanen zusammen für das Wohl des Landes . Da
man nicht wiffcn könne , was aus der Auflösung der Kammer
folgen könne, wünsche der Sultan die Verantwortung mit dem
Senat zu teilen . Der Präsident erklärte schließlich, er über¬
weise die ganze Angelegenheit an eine Kommission , die die ver¬
schiedenen Phasen der Frage prüfen soll. Mehrere Senatoren
stellten darauf den Antrag, in geheimer Sitzung weiterzubera¬
ten . Der Präsident forderte das Publikum auf , die Tribünen
zu verlassen . Dem widersprach Marschall Fuard und verlangte
energisch Öffentlichkeit der Beratungen , damit die öffentliche
Meinung aufgeklärt werde. Der Exkafminister bemerkte , ge¬
mäß der Verfassung müsse eine Beratung über die Notwendig¬
keit des Ausschlusses der Öffentlichkeit geheim vor sich gehen .
Darauf wurden die Galerien geräumt . — Soviel über die ge¬
heime Sitzung des Senates bekannt geworden ist, beschloß der
Senat nach kurzer Beratung mit 38 gegen 6 Stimmen , die
Öffentlichkeit auszuschließen, jedoch die Minister zu der gehei¬
men Sitzung zuzulassen, wie auch außerdem der noch immer
durch Krankheit verhinderte Grotzwesir der Sitzung beiwohnte .
Die Diskussion über die Frage , ob die Angelegenheit einer
Kommission überwiesen werden soll, war sehr lebhaft . Der
Unterrichtsminister sprach sich , wie verlautet , im Namen der



Negierung dagegen aus . Ter Senat beschloß jedoch Überwei¬
sung an eine besondere Kommission , die untersuchen soll, ob
der Art . 36 in dem Konflikt zwischen der Kammer und dem
Senat vollständig befolgt worden ist.

Konstantinopel, 15 . Fan . Cs verlautet , eine Deputation der
Offiziere des rumelischen Armeekorps legte der Regierung
nahe , die Kammer nur unter strikter Wahrung der Vorschriften
der Berfaffung auszulöfen . Die Regierung schenkt dem Schritte
der Dsputation keine Beachtung. In . Kreisen der oppositionel¬
len Presse herrscht Beunruhigung , da man befürchtet, daß die
Regierung nach Auflösung der Kammer gegen die Presse streng
Vorgehen und den Belagerungszustand rücksichtslos anwenden
werde. Einige oppositionelle Blätter sollen ihr Erscheinen ein¬
stellen. Gerüchten zufolge werden einige Journalisten ins
Ausland flüchten. . ,

Konstantinopel, 16 . Jan . Die Mitglieder der Sonberkom-
miffion des Senats , die untersuchen soll, ob der Artikel 36 . der
Verfassung immer vollständig befolgt Wörden ist , gehören zum
größten Teil der jungtürkische» Partei an , die dadurch eine
rasche Auflösung der .Kammer zu erreichen hofft. Es heißt,
daß Hilmi Pascha, der gegen eine Auflösung der Kammer war ,
seine Anschauung geändert habe. Man behauptet , die Jung¬
türken hätten ihm dringend nahegelegt, unmittelbar nach der
Auflösung der Kammer das Großwesirat zu übernehmen . Wei¬
ter verlautet , das Dekret zur Auflösung der Kammer sei be¬
reits unterzeichnet . Nach anderen Berichten wird Hilmi Pascha
vorläufig das Ministerium des Innern übernehmen.

Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle Reform-
bestrebnngen in China.

Peking, iß . Jan . Eine neuerdings abgehaltene Versamm¬
lung von Mandschus aller Klassen ist zu dem Entschluß, ge¬
langt , daß die Abdankung der Dynastie notwendig sei, uw das
Land vor einem völligen Chaos zu bewahren . Die Mandschu-
truppen und die Mandschubevölkerung in Peking haben sich
entschlossen , sich dem chinesischen Volk anzuschließen. Wie ver¬
lautet , hat die Kaiserin -Witwe eingewilligt, zurückzutreten und
hat Duanschikai gebeten, das bestmögliche Arrangement zu tref¬
fen in Bezug auf ihren und des Kaisers Unterhalt . Tele¬
gramme aus den Provinzen melden Fälle von Mord, Raub
und Brandstiftung und fügen hinzu , daß Hunderte von Frauen
Selbstmord begehen, um Gewalttätigkeiten zu entrinnen .

Peking , 16. Jan . Als Jnanschikai heute morgen von
einem Besuche im Kaiserpalast zurückkehrte , wurde eine
Bombe gegen ihn geschleudert . Juanschikai blieb unver¬
letzt. Zwei PoliZeibemnte und zwei Soldaten wurden
getötet, zwei andere Polizisten verwundet .

Peking , 16 . Jan . Die Besprechungen über die Abdan¬
kung der Dynastie werden fortgesetzt . Verschiedene Mand -
schuführer bereden den Thron , abzudanken und in Peking
zu bleiben. Die Chinesen hingegen erklären , die Abdan¬
kung sei wertlos , wenn der Thron Peking nicht verlasse .
Der Waffenstillstand ist nunmehr eine reine Fiktion ge¬
worden . Wuttingfang lehnte jede Verantwortung für
kriegerische Aktionen der Revolutionäre weiterhin ab ,
während die Unterdrückung der Unruhen durch die Kai¬
serlichen den Charakter einer Kriegsführung annimmt .

Peking , 16 . Jan . Eine Rettungsabteilung mit 19 eng¬
lischen und 13 schwedischen Missionaren aus Sianfu , der
Hauptstadt von Scheust , ist in Honanfu eingetrosfen. Die
Provinz Scheust befindet sich in vollständigem Aufruhr .
Viele Städte sind geplündert und verlassen. Die Nieder-
metzelung von 10 000 Mandschus wird bestätigt.

Charbin , 16 . Jan . Die an der transsibirischen Eisen¬
bahn gelegene mandschurische Stadt Chailar ist von be¬
waffneten Mongolen besetzt worden. Die chinesische Gar¬
nison und die chinesischen Behörden sind in die russische
Ansiedlung geflüchtet. Die Mongolen haben neue Behör¬
den eingesetzt und ihre Unabhängigkeit erklärt .

Auslandsübersicht .
Paris , 16. Jan . Die Senatskommission für das deutsch¬

französische Abkommen wählte gestern für Bourgeois und Poin¬
care zum Vorsitzenden Ribot und zum Berichterstatter Pierre
Baudin . Die Kommission hörte hierauf den Ministerpräsidenten
Poincare und den Minister für die Kolonien, Lebrun . Mini¬
sterpräsident Poincare setzte sein Expose fort , das er als Be¬
richterstatter der Kommission begonnen hatte und besprach die
Bedingungen , unter welchen die Kommission ihre Beratungen
schnell zum Ziel führen könnte. Im Laufe seiner Ausführun¬
gen bemerkte er , daß es nicht richtig gewesen sei , die Unter¬
handlungen mit Deutschland über ein Konsortium und die
Kongoeisenbahnen abzubrcchen, Ribot dankte hierauf für seine
Wahl und erklärte , er werde sich alle Mühe geben , daß die Ar¬
beiten der Kommission so bald wie möglich zu Ende geführt
werden . Der Kolonialminister Lebrun gab in seinen Ausfüh¬
rungen , die den größten Teil der Sitzung ausfüllten , Aufklä¬
rungen über verschiedene Teile des abgetretenen oder ausge¬
tauschten Gebietes .

Paris , 16. Jan . Tic zur Begrüßung des englischen Königs-
Paares bestimmte Division des Mittelmeergeschwaders wird aus
den Panzerkreuzern „ Justice "

, „Verite " und „Democratie " be¬
stehen . Diese werden am 28. Januar unter dem Befehl des
Konteradmirals Moreau nach Malta abgchen.

Haag , 16. Jan . Auf der IS . Opiumkonferenz legte das Re¬
daktionskomitee einen abgeänderten Entwurf vor betr . die Ra¬
tifizierung der Opiumkonvcntion . Seine Grundlage bildet
der Text der deutschen Delegation unter Berücksichtigung der
Ratschläge des Ministers des Äußern van Swinderen und des
Staatsminiflers Asser . Die Delegationen von sechs Mächten
haben im Prinzip die Redaktion angenommen , vorbehaltlichder Entscheidung ihrer Regierungen . Persien wird ohne Vor¬
behalt unterzeichnen . Die Konferenz ging dann zur ersten Le¬
sung des Schlußprotokolls über .

Christiania , 16 . Jan . Der Minister des Äußern eröffnete
gestern nachmittag die Spitzbergenkonferenz. Der norwegische
Delegierte Hagerup ist zum Vorsitzenden gewählt worden.

Stockholm . 15 . Jan . Der Reichstag ist heute zusammenge-
treten .

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 16. Januar .

* * Mit Bezug auf die im Dezember v . I . in Nr . 319
unseres Blattes erschienene Notiz teilen wir weiteryin
Mit,, daß die internationale Kunstausstellung iu Rom am

24 . Februar d. I . eröffnet werden wird . Anmeldungen
auszustellender ' Kunstwerke müssen bis zuui 25 . d . M.
bei der Societa degli Amatori c Cultori di Belle Arti :
in Rom eingegangen sein. Die " Kinsieserung der Kunst¬
werke hat in der Zeit vom 28. Januar bis 10 . Februar d .
I . zu erfolgen.

'Personalnachrichten aus dem Oberpostdkrektionsbczirk Karls¬
ruhe . Angenommen : zur Telegraphengehilfin : Mathilde Traut¬
mann in Karlsruhe . — Ernannt : zu Telegraphenassistenten :
die Telegraphenanwärter Friedrich Keck in Karlsruhe , Johann
Klaiber . in Mannheim . — Versetzt: die Postassistenten : Otto
Braun von Bammental nach Heidelberg, Gustav Dennkg von
Philippsburg Nach

' Karlsruhe , Wilhelm Finck von Sandhofen
nach Ettlingen , Andreas Frank von Schriesheim nach Schwet¬
zingen , Göorg Freed von Graben nach Karlsruhe , Jakob Gam-
ber von Meckesheim nach Heidelberg , Oskar Groß von Wimpfen
nach

'
Karlsruhe , Albert Hartmuth von Walldürn nach Karls¬

ruhe , Karl Hodapp von Mannheim nach Bühl , Heinrich Kam¬
mer von Karlsruhe , nach Gaggenau , Friedrich Klempp von Dur¬
mersheim nach Mannheim , Adam K.loe von Weisenbach nach
Mannheim , Friedrich Nerz von Oos nach Heidelberg,. Waldemar
Rebstein von Adelsheim nach Mannheim , Heinrich Rüdinger
von Bammental nach Heidelberg, Karl Rüger von Buchen nach
Heidelberg, Edmund Schäfer von Seckenheim nach Mannheim ,' Walter Werr . vyn .Durmersheim nach Ettlingen . ^ Freiwillig
ausgeschieden: .die Postgehilfin : Frida Rohmer , in Karlsruhe ;
die Telegraphen 'gehilfinnen : Lydia Riedmüller , Jda Sigmund
ist Mannheim .

Mannheim, 16 . Jan . Hier erfolgte ' die Gründung des Pfad¬
finderkorps „Jung Mannheims Es- hatten sich etwa 200 Kna- -
ben aus allen Stadtteilen eingefunden. An Prinz Mar von
Baden, den Protektor der badischen Pfadfinder , wurde ein Hul¬
digungstelegramm abgeschickt, auf welches folgende Antwort
einlief : „ Ich danke dem Führer des Pfadfinderkorps herzlichst
für seinen und Jung Mannheim freundl . Gruß und hoffe bald
mit ihm in Verbindung zu treten . Mar , Prinz von Baden."
Die Leitung haben Offiziere vom hiesigen Grenadierregiment
übernommen.

Pforzheim , 15; Jan . Die Generalversammlung des Kon¬
sumvereines billigte die Kündigung des Aufsichtsrats an den
Direktor Hischmann und gab Ermächtigung zur Entlassung
wegen mangelhafter Pflichterfüllung und Eigennutzes.

Lahr , 16. Jan . Die Unsitte des Neujahrsschießens hat in
Kürzel noch nachträglich ein Menschenleben gefordert . Der 21
jährige Sohn des Landwirts Vogel hatte sich in der Shlvester -
nacht durch eine Revolverkugel an ddr linken Hand verletzt .

. Er beachtete die Verletzungen zu wenig, weil die Wunde schein¬
bar gut verheilte . - Plötzlich aber trat Blutvergiftung ein und
der junge Mann starb unter heftigen Schmerzen. .

Freiburg , 15. Jan . Wie Bergrat Dr . Thüräch dem . „ Hdlbg.
Tgbl .

" schreibt , hat die bei Krozingen unweit Freiburg liegende
Nenaquelle seit ihrer Erbohrung auf einer Verwersimgsspalte
keine Abnahme erfahren , sondern an Wassermenge und Kohlen¬
säuregehalt bedeutend zugenommen, so daß ein Versiegen der¬
selben , wie es bei neu erbohrten Quellen zuweilen vorkommt,
nicht mehr zu befürchten ist. Schäumend und dampfend ent¬
strömten dem Bohrloch in jeder Sekunde über 100 Liter kohlen¬
säurereichen Mineralwassers mit der hohen Temperatur von
41 Grad Celsius . Es ist die wassereichste Thermalquelle
Deutschlands . Mit dem Wasser tritt in großer Menge Kohlen¬
säuregas aus . Das Mineralwasser perlt im Glase, schmeckt
angenehm kohlensauer und eigentümlich herb . Es bekommt
vorzüglich , besonders, wenn es warm an der Quelle getrunken
wird . Durch einen beträchtlichen Gehalt an schwefeksaurem
Natron neben geringeren Mengen von Magnesiasalzen besitzt
es eine leicht abführende Wirkung . Cs enthält auch bedeutende
Wengen von Radium und entwickelt langsam sehr reichlich
radioaktive Emanation . Nachdem der Bestand der Quelle ge¬
sichert erscheint , soll sie nun öffentlich zugänglich gemacht wer¬
den . Außerdem soll das sehr heilkräftige Mineralwasser im
reinen und mit der eigenen radioaktiven Kohlensäure über¬
sättigten Zustande in Bälde zum Versand gebracht werden.
Über die Anlage von Badeanstalten und Inhalatorien sind Be¬
schlüsse seitens der Besitzer , einer Gesellschaft von Herren in .
Mannheim und Ludwiashafen , noch nicht gefaßt . Cs ist mög¬
lich, daß ein Teil des Wassers nach Freiburg geleitet wird.

Eine schöne badisch -vaterländische Feier , von der mancher
unserer Leser auch jetzt in der Zeit der Reichstagswahlen aern
vernehmen wird, fand letzten Sonntag im benachbarten Hohew-
zollernländchen im Dorfe Metenhausen statt . Dort befindet
sich seit 17 Jahren eine evangelische Erziehungsanstalt , welche
die evangelischenKinder in der Diaspora des Oberlandes sam¬
melt , um sie im evangelischen Glauben zu erziehen. Zurzeit
befinden sich 46 Kinder dort . Weil unter ihnen allezeit auch
badische Kinder sind , zurzeit 12 , erfreut sich das Diasporahaus
Bietenhausen seit Jahren der Gunst des Großherzoglichen
Hauses , die iw regelmäßigen jährlichen Geschenken ihren Aus¬
druck gefunden hat . Zu Beginn dieses Jahres hat der Groß¬
herzog der Anstaltsgemeinde neben einem Geldgeschenke sein
Bildnis verliehen, und damit den langjährigen Wunsch der
Gemeinde , sonderlich der badischen Kinder , erfüllt . Dieses
Bild ward letzten Sonntag den 14. Januar , nachmittags 4 Uhr,
der Anstalt übergeben. Die ganze Gemeinde versammelte sich
dazu im Schulsaale , der mit den badischen Landesfarben ge¬
schmückt , war , und wo das Bild zur Rechten des Bildes des
Kaisers seinen Platz gesunden hat . Zu Beginn sang die Ge¬
meinde das Lied „ Herr Gott Dich loben wir " . Der Anstalts¬
vorstand, Stadtpfarver Böhmer aus Haigerloch übergab das
Bild darnach mit kurzer Ansprache. Ausgehend vom preußi¬
schen Wahlspruch „Jedem das Seine " , betonte er , daß es die
Anstalt sich zum Ziele stecke, in jedem Kinde neben der Liebe
zum großen deutschen Vaterlande und der Treue zu Kaiser
und Reich auch die Liebe zum engeren Heimatlande und zum
angestammten Fürstenhause zu wecken und zu pflegen. Beson¬
ders dem Großherzoglich Badischen Hause schlagen alle Herzen
entgegen. Mit dem Gelübde steter Treue und Dankbarkeit
klang die Rede aus in ein dreifaches Hoch auf Grotzherzog
Friedrich II ., in das die ganze Versammlung begeistert eni-
stimmte. Der Gesang des Liedes „Ich Hab wich ergeben"

machte den Schluß.

Aus der Residenz.
Großherzogliches Hoftheater . Sie arbeiten fast immer

nach dem gleichen Rezept, die Herren Lustspielfabrikanten
vom Schlage Kadelburgs und Genossen. Und neue Titel
bringen nichts Neues ; die alten Stücke tun ganz genau
denselben Dienst , näüilich uns für ein Paar Stunden
angenehm zu unterhalten . Denn abgesehen vom „Biber¬
pelz " und einigen anderen sind sie nichts als ganz seichte

-Allerweltslustspiele , mit den an den Haaren herbeige¬
zogenen komischen Situationen , zu denen der Text oft¬
mals nur die Begleitung bildet . Weder Verstand noch
Vernunft , geschweige denn das Gemüt , finden ihre Be¬

friedigung ; alles in allem überfirnitzte Possenreißerei :
den meisten tut man alle Ehre an , wenn man sie harmlos

- nennt . Unter . diese Rubrik gehört auch „Ter Familien -
ttzg"

, . dessen Aufführung den gestrigen Abend ausfüllte .
KÄauer älteren und neueren Datums lösten sich ab mit
allbekannten Situationsscherzen , die sich mühelos ergaben

• bei der Behandlung des Themas : hie adelig — hie bür¬
gerlich., Dabei blitzte gelegentlich etwas wie trockener
Humor auf , wie wir ihn aus den kleinen Satiren des
formgewandten Presber mit Vergnügen kennen . Außer¬
ordentlicher Familientag ist heute, und besonders Wich¬
tiges soll verhandelt werden . Alle erscheinen - sie, die von
Wollien , niit und ohne O -Zug , mit und ohne Anhang ;
aber nicht alle sind sehr erfreut , am wenigsten der wieder
einmal furchtbar in die Klemme geratene Viktor Freiherr
von Wollien. Aber es geht nochmals mit einer Straf¬
predigt ab . Und auch der Hauptpunkt , feierliche Über¬
tragung des Majorats an Egon von WollieN -Wolliew,
würde glatt erledigt werden, wenn nicht im letzten Augen- '
blick dem bisher atmen Landjunker und Mietsherrn bei ■
Ruschkes ein Bein gestellt würde von den Wollien-Krap - '
penthien d . L . ,

' von der Freiin und ihrem schneidigen
Sohn und Regierüngsassessör; der gutmütige Hetr Papa
macht nicht mit , dazu ist er viel zu gut bürgerlich gesinnt.
Mit Hilfe einetz alten Paragraphen wollen sie Egon zwin¬
gen —, unterstützt von dem unnahbaren Sigismund , dem
fürstlichen Hofmarschall, und seiner hochgeboresten Gattin '
Irmgard , nebst Prinzessin Cölestine (diese unsichtbar) —
entweder aus das Majorat oder aus die Hand der lie¬
benswürdigen , aber bürgerlichen und armen Hilde Ram -
berg zu verzichten . Man einigt sich vorläufig auf einen
Vermittlungsvorschlag , Erkundigungen im bürgerlichen
Lager einzuziehen und dann endgültig zu entscheiden . So
dauert es noch zwei Akte lang , in deren Verlauf Egon
sein Versprechen , vor Fällung des Spruchs nicht um Hilde
anzuhalten , schmählich bricht, „aufgereizt " durch Onkel
Ludolf. Wir tun Blicke in den Kreis der „äußerst netten "'
Ruschke und ihrer Sippe , erfahren von einer weiteren
bürgerlichen Verlobung und endlich von der tatsächlichen
Aufhebung des berüchtigten Paragraphen durch die
Heirat eines erlauchten Ahnen derer von Wallien mit
einer Meierstochter. Am meisten entzückt über diese Ent¬
wicklung ist der alte Onkel. Er sollte — die Parteien
standen sich gleich gegenüber -— durch seine Stimme den
Ausschlag geben . -Furchtbare Kämpfe und viele Flaschen
Wein hatte es ihn gekostet . Alles löst sich in Wohl¬
gefallen auf , nur von dem Hofmarschall und seiner Hoch¬
mögenden ist zu befürchten, daß sie bis zum nächsten
Familientag draußen „stau beliben"

. — Es wurde im
allgemeinen recht flott gespielt. Die Rolle des eigent¬
lichen Vermittlers zwischen den beiden Lagern wurde
trefflich wiedergegeben durch Herrn Dapper als Onkel
Ludolf . Etwas schwach im Denken, sehr stark im Trin¬
ken, aber immer lustig , immer geradezu, ab und zu derb

all das glaubte man ihm gerne. Er brachte durch sein
frisches , polterndes Wesen immer wieder Leben in die
Gesellschaft . Alle anderen Mitwirkenden , angefangen
vom würdigen Generalmajor , bis herunter zum kleinen
Schwerenöter Kaspar , halfen redlich mit , um die Lach¬
muskeln der dankbaren Zuschauer nicht zur Ruhe kom¬
men zu lassen . L . G.

JA F . Verein für heimatliche Kunstpflege. Zu dem auf Montag
‘

angesagten Rezitationsabend hatte sich, wie der Vorsitzende
Stadtpfarrer Hesselbacher , mit Freuden feststellen konnte, eine
stattliche Anzahl Zuhörer eingefunden . Ein Zeichen , daß die
kürzlich für weitere Kreise abgehaltene Veranstaltung nicht
ohne Erfolg geblieben ist . Ein junger Münchener Künstler
sollte Graf Gobineaus Schauspiel „ Renaissance" rezitieren ;
er mußte aber wegen Erkrankung im letzten Augenblick absagen.
Für ihn trat das Vereinsmitglied Rolf Gustav Haebler ein.
Ein junger Dichter und Schriftsteller , der in der Tagespreffc
mit ansprechenden Gedichten und Feuilletons bereits Proben
seiner Begabung veröffentlicht hatte . Er las seinen ersten
dramatischen Versuch , das Versdrama „Judas Jschariot " vor.
Das Judasproblem ist in aller Zeit künstlerisch behandelt und
zu lösen versucht worden. Von der biblischen Charakterisie¬
rung an als Typus der Habsucht, Bosheit und Beschränktheit.
Auch Abraham und Santa Klara ist dieser Zeichnung gefolgt.
Bis auf die Versuche , den Judascharaktcr zu vertiefen und
verständlich zu machen , z. B . durch Paul Heyse . Der junge
Dichter ist — wie auch Stadtpfarrer Hesselbacher bemerkte —
einen neuen Weg gegangen und zu einer originalen Lösung
des Rätsels gekommen . Er stellt Judas auf eine höhere so¬
ziale Stufe . Nicht das Motiv der Geldgier führt zum Verrat .
Sondern er will Jesus durch seinen Verrat zwingen , das von
ihm verkündete Reich des Messias zu errichten. Denn Judas
hofft mit seinen Glaubensgenossen , daß es sich um eine irdische
Machtstellung des von den Römern unterdrückten Judenvolkes
handle. Als er aber sieh), daß Jesus keine Macht gegen seine
Peiniger hat , bricht er zusammen und gibt sich den Tod. Denn
er verzweifelt an seinem Glauben an der Messiasaufaabe Jesu .
Im Rahmen eines Referats ist für die kritische Würdigung
des Dramas kein Platz Man mag sich zu der psychologisch
anfechtbaren Lösung stellen wie man will, die Gestaltungskraft ,
die Schönheit der Sprache , das psychologische Eindringen in die
Rätsekgestalt wird man anerkennen müssen. Dramatisch ist
die Entwicklung geschickt , doch der zweite Akt ist zu lang und
enthält viel Nebensächliches . Die Gegensätze zwischen dem
freigeistigen Römertum und den Orientalen finden in Flukkus
und Judas typische Vertreter . Das Eifersuchtsmotiv wegen der
schönen Chloe ist nicht genügend geklärt und wohl auch von den
Zuhörern kaum so, wie der Dichter gewollt, verstanden worden.
Von poetischer Schönheit ist die Wunderschilderung des Niko¬
demus und die Offenbarung von Christi Lehre bei Chloe , und
die Verwendung der biblischen Worte in der Jambenform . —
Mit diesem Abend hat der Verein eine seiner Hauptaufgaben
— für diesmal durch Zufall — erfüllen können, aufstrebenden
Talenten Gelegenheit zur Bekanntgabe und kritischen Beurtei¬
lung ihrer Arbeiten zu geben .

Eine Ausstellung deutscher Spitzenkunst wird Mittwoch vor¬
mittag 11 Uhr im Kunstgewerbemuseum eröffnet . Die Aus¬
stellung wird veranstaltet von der deutschen Kunstspitzenschulc
in Düsseldorf. Die Schule besteht seit zwei Jahren , beschäftigt
zirka 300 Arbeiterinnen und will hauptsächlich nationalen In¬
teressen dienen . Bei Eröffnung der Ausstellung wird die Vor¬
sitzende Frau Heimann einen aufklärenden Vortrag halten .



Sch. Werkmeisterbezirksverein Karlsruhe . Im kleinen Saale
der Festhalle vereinigte am Samstag abend der WerkmeiEer-
bezirksbevein Karlsruhe seine Mitglieder zur Feier des 25jäh-
rigen Stiftungsfestes . Überaus zahlreich hatten sich die Mit¬
glieder mit ihren Familienangehörigen eingefunden . Als Ber -
ftreter des -Stadtrates war Herr Stadtrat Schlebach erschienen ;
außerdem waren Vertreter größerer Etablissements anwesend.
Mit einem Festmarsch seitens der Leibdragoncrkapelle wurde

ldie Feier Eröffnet. Die Festrede hielt der 1 . Vorsitzende , Herr
Köhl, der ein getreues Bild der Zwecke und Ziele des Bezirks -
Vereins als auch des Deutschen Werkmeisterverbandes gab und
mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland die
deutsche Industrie und deren Förderer schloß. Im Anschluß
hieran übermittelten die Vertreter auswärtiger Vereine ihre
Glückwünsche . Auch die mit dem Werkmeisterverein befreun¬
dete Gesellschaft „ Ulk" ließ durch Herrn Redakteur Ehret einen
silbernen Pokal überreichen. An diejenigen Mitglieder , welche
25 Jahre dem Verein angehörten , wurden Ehrendiplome über¬
reicht . Neben den Vorträgen der Sängerabteilung des Vereins
unter Direktion des Herrn Aßmus waren es die Mitglieder
der Ersten Karlsruher Mandolinengesellschaft, welche die An¬
wesenden mit ihren Vorträgen erfreuten . Einen Glanzpunkt
in dem Programm bildeten die Harfenvorträge von Fräulein
Johanna Götz. Lautlose Stille herrschte allseits , als die junge
Künstlerin die Töne ihrem wundervollen Instrumente entlockte
und rauschender Beifall wurde der jungen Dame zuteil . Einen
wirkungsvollen Prolog sprach Fräulein Walter . Die ganze

- Veranstaltung nahm in allen ihren Teilen einen überaus be¬
friedigenden Verlauf und wird den Mitgliedern noch lange in
Erinnerung bleiben.
i Zum Scholander -Abend am 22. Januar bemerkt die Hof¬
musikalienhandlung Hugö Kuntz Nachf . , daß der Vorverkauf am

ir Montag den 15. Januar beginnt . Da bekanntlich jedesmal
großer Andrang zu dem Konzert des hier besonders beliebten
Künstlers zu herrschen pflegt , ist es ratsam , sich rechtzeitig mit
Karten zuversehen .

Marcell Salzer , ebenfalls ein Liebling unseres Konzert¬
publikums , gibt seinen diesjährigen lustigen Abend am Sonn¬
tag den 28 . Januar . Auch für diesen Abend hat die Hofmusi¬
kalienhandlung Hugo Kuntz Nachf . das Arrangement über¬
nommen.

Verband badischer kynologischer Vereine . Die ordentliche
Hauptversammlung des Verbandes badischer kynologischer Ver¬
eine findet am Sonntag , den 21 . Januar , vormittags 11 Uhr,
im „Löwenrachen" hier statt . Die Tagesordnung sieht eine
Reihe für die Kynologie sehr wichtiger Punkte vor : so die Fest¬
setzung der Termine für Schauen innerhalb des Verbandes ,

. Ernennung der Schaurichter ; Bestimmung der Verbandsehren -
> preise, ferner Petitionen an den Landtag wegen Gewährung

von Staatspreisen und wegen Einführung einer Zwinger -
„ fteuer. Der Verband umfaßt in Baden 14 Vereine mit etwa

1500 Mitgliedern und ist neben anderm berufen , schädigende
Auswüchse im Ausstellungswesen , die oft zu Feindseligkeiten
unter den einzelnen Vereinen führen , zu beseitigen.

E . Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 15 . Jan . Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann . Ein für
fremdes Eigentum gefährlicher Mensch ist der 20 Jahre alte
Müller Georg Braun aus Vilsensteig, der in Gemeinschaft sei¬
ner 27jährigen Ehefrau geb . Haag aus Stockheim beschäfti¬
gungslos umherzieht und vom Diebstahl lebt . Braun versteht
es, mit erstaunlicher Frechheit zu stehlen. Er hatte in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit vom 7 . bis 24. Oktober nicht weniger
als 14 Diebstähle verübt . Die Ehefrau Braun leistete ihrem
Manne bei dem Fortschafsen der gestohlenen Sachen Hilfe , die

*■dann versetzt oder , verkauft wurden . Der Gerichtshof verur -
i teilte Braun wegen Diebstahls im Rückfall unter Anrechnung

von 2 Monaten Untersuchungshaft zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , die Ehefrau wegen Heh¬
lerei zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Monate Unter¬
suchungshaft.

Weueste Wcrchvrchten rrnö Gekegvnmrne .
Bern , 16. Jan . Am Samstag den 13 . Januar hat der

deutsche Gesandte Exzellenz von Bülow dem schweizeri¬
schen Bundespräsidenten mündlich eröffnet , daß der
Kaiser anfangs Septemebr d . I . der Schweiz einen Besuch
abzustatten gedenkt. Der Bundespräsident hat dem Ge¬
sandten seine Freude über diese Eröffnung ausgesprochen .
Ter Bundesrat hat in feiner heutigen Sitzung Kenntnis
davon genommen und die erteilte Antwort gebilligt .

Berlin , 16. Jan . An maßgebender Stelle wird die
Meldung bestätigt , daß der in Glatz gefangene englische
Offizier French einen Selbstmordversuch verübt hat .
Wie die Untersuchung ergab , hat er keinen Schaden ge¬
nommen und befindet sich vollkommen wohl .

Paris , 16. Jan . Der Madrider Korrespondent des
„Petit Parisien " meldet : Minsterpräsident Canalejas
habe ihm mitgeteilt , daß die französisch-spanischen Ver¬
handlungen in kürzester Frist wieder ausgenommen wer¬
den dürften . In . der Tat hatte der abgegangene Minister
des Äußern de Selve den französischen Botschafter Geoff -
ray in vergangener Woche beauftragt , die Verhandlun¬
gen bis zuni Empfang neuer Weisungen zu suspendieren .

Paris , 16. Jan . Aus Tanger wird gemeldet : Die Füh¬
rer der Riflcute am Kertflutz forderten die spanische Ge¬
sandtschaft auf , den Eingeborenen Siverah , der als Bote
nach Tanger gekommen und dort verhaftet worden war ,
innerhalb einer bestimmten Frist freizulassen , da sie sonst
die in ihren Händen befindlichen 17 spanischen Gefan¬
genen hinrichten lassen würden . — Dem „ Echo de Paris "

wird aus Elksar gemeldet , daß das dortige spanische Kon¬
sulat , sowie die spanischen Militärbehörden von neuem
eine überaus feindselige Haltung gegen den französischen
Konsularagenten Boisiet und dessen Mitarbeiter beobach¬
teten . Man hege die Befürchtung , daß irgend ein fanati¬
scher Eingeborener , ermutigt durch die offene Feindselig¬
keit der Spanier , gegen den französischen Vertreter , sich
zu einem Anschlag gegen Boisset hinreißen lassen könnte.

Paris , 16. Jan . Nach einer Blättermeldung aus Mar¬
seille wurde der daselbst gestern eingetroffene Postdamp¬
fer „Sinai " der Messageries Maritimes am 8 . Januar ,
kurz nach der Abfahrt von Smyrna , von mehreren türki¬
schen Kanonenbooten beschosien , ohne jedoch getroffen zu
werden . Der Kapitän des „Sinai "

, unter dessen Passa¬
gieren eine große Panik entstand , signalisierte den Namen
seines Schiffes , woraus die türkischen Kanonenboote , die
ihren Irrtum erkannt hatten , sich zurückzogen. Es scheint .

daß die Türken den französischen Dampfer im Verdacht
hatten , Kriegskontrebande an Bord zu haben . Der fran¬
zösische Botschafter in Konstantinopel , dem der französische
Kapitän über diesen Vorfall Bericht erstattete , hat beim
türkischen Ministerium des Äußern . Vorstellungen er¬
hoben.

Neapel , 16. Jan . Die Königin von Schweden ist auf
Capri eingetroffen , um dort ihren gewöhnlichen Winter¬
aufenthalt zu nehmen .

London, 16. Jan . Wie das Neutersche Bureau erfährt ,
ist die Bildung verschiedener' Studicngcsellschaften für die
transpcrsische Bahn nach einer Konferenz durch britische,
französische und russische Banken abgeschlossen.

London, 16. Jan . Das persische Komitee hat gestern
abend eine gut besuchte Demonstrationsversammlung ab¬
gehalten . Die Versammlung nahm eine Resolution an ,
die das Bedauern ausdrückt über die fortgesetzte Ignorie¬
rung der gemeinsamen Vereinbarungen der englischen
und russischen Regierung vom Jahre 1907 über die Er¬
haltung der Integrität und Unabhängigkeit Persiens ,
und England auffordert , seine Verpflichtungen gegen
Persien voll zu erfüllen und so die nationalen Interessen
Englands zu wahren . ■ : .

WevscHieöenes.
Berlin , 15. Jan . Der Magistrat von Rixborf hat gestern

beschlossen, dem Anträge der für die Namensumänderung Rix -
dorf eingesetzten Kommisiion stattzugeben , wonach Rixdorf in
Neu-Cölln nmzuwandeln sei.

Berlin , 15. Jan . Gestern haben sich gleichfalls zahlreiche
Unfälle auf den Rodel- und Eisbahnen zugetragen . Auch aus
München, Dresden und anderen Orten liegen Nachrichten über
mehr oder weniger schwere Unfälle vor.

Magdeburg, 15. Jan . Unter Hinterlassung von 480 000 M .
Schulden ist ein Großkaufmann von hier verschwunden. Man
nimmt an , daß der Verschwundene Selbstmord verübt hat . We¬
nigstens lassen einige hinterlassene Papiere darauf schließen.
Es sollen Wechselfälschungen in Höhe von 300 000 Mark vor¬
liegen.

Gotha, 16. Jan . Die Gothaer Feuerversicherungsbank auf
Gegenseitigkeit wird ihren Versicherten für 1911 an Überschuß
70 Prozent der eingezahltcn Prämien zurückgewähren.

Duisburg , 16. Jan . Auf der Zeche „ König" ist in der ver¬
gangenen Nacht der Hochofen Nr . 7 geplatzt. Acht Personen
wurden getötet, zwei schwer und zwei leicht verletzt. Die Ur¬
sache der Explosion ist noch nicht aufgeklärt .

Paris , 15. Jan . In Tour wurde ein reicher Privatmann ,
der öffentliche Ehrenstellen bekleidete , verhaftet . Er hat seit
einem Jahrzehnt im Departement Loire zahlreiche Diebstähle ,
wobei ihm Hunderttausende in die Hände fielen , verübt . Er
behauptet, aus den Diebstählen einen Sport gemacht zu haben .

Neapel, 16. Jan . Im Palazzo San Giacomo , in dem die
Finanzverwaltung untergebracht ist, brach gestern in später
Abendstunde ein Brand aus , der bald einen großen Umfang
annahm . Um 2 Uhr 20 Min . nachts gelang es, den Brand ein¬
zudämmen. Auch Löschmannschaften der Marine beteiligten
sich am Nettungswerk. Es ist nur ein Teil der Geschäftsräume
zerstört worden .

Osaka (Japan ) , 16. Jan . Ein verheerendes Feuer ist nachts
1 Uhr ausgebrochen . Bis 5 Uhr früh waren 1300 Häuser nie¬
dergebrannt . Der Brand dauert infolge des Sturmes unver¬
mindert fort.

Tokio, 16. Jan . Durch das Feuer in Osaka wurden 5268
Häuser eingeäschert . Über 30 000 Menschen sind obdachlos.

Mitteilullgen aus Kunst und Wissenschaft.
Der noch kürlich anläßlich seines 80. Geburtstages zum

Hofrat ernannte Sanskritologe der Heidelberger Universität
Profeffor Dr . Lefmann, ist in der Nacht vom 14 . zum 16 . Jan .
an einer Lungenentzündung gestorben. — Für das nächste
Studienjahr ist Geheimer Hofrat Profeffor Dr . Lilienthal
zum Prorektor ernannt worden.

Im Befinden Engelbert Humerdincks ist weiterhin eine
leichte Besserung eingetreten , so daß die Krise überwunden
scheint . Von allen Seiten des In - und Auslandes sind im
Heime des Patienten Telegramme eingelaufen , in denen die
regste Teilnahme und der Wunsch einer baldigen Befferung
ausgesprochen wird.

Als Nachfolger des in den Ruhestand tretenden General -
Direktors des Großherzoglichen Hoftheaters zu Darmstadl ,
Werner , ist der Oberrcgiffeur vom Königlich-Deutschen Theater
in Prag , Dr . Paul Eger, vom Großherzog von Hesien vom
1. Juli ds. I . ab zum Leiter des Großherzoglichen Hoftheaters
berufen worden.

Im Coveutgarden-Qperahouse wurde am Montag „König
Ocdipus" von Max Reinhardt in Szene gesetzt und mit großem
Erfolg zum ersten Male gegeben . Unter dem Publikum befan¬
den sich viele Vertreter der vornehmen Welt und namhafte
Politiker .

Die Enthüllung des Karl -Schäfer -Denkmals , das zur Erin¬
nerung an den verstorbenen Oberbaurat Pros . Dr .-Jng . Schä¬
fer , der u . a . die Wiederherstellungsarbeiten am Heidelberger
Schloß leitete, an der Stätte seiner einstigen Lehrtätigkeit er¬
richtet worden ist , fand im Lichthofe der Technischen Hochschule
Berlin -Charlottenburg statt. Mit den Söhnen und Ängehöri -
gen des Verblichenen hatten sich Rektor und Senat sowie die
Studierenden der Hochschule eingesunden . Das Standbild
stammt von Peter Breuer . Im Anschluß an die Enthüllung
feierte Prof . Karl Weber in der Aula , die eine Ausstellung von
Schäfers Werken (Entwürfen ) enthielt , den Verblichenen als
genialen Architekten .

Eine Zentrale für telegraphische Zeitübertragung , die mit
Hilfe der elektrischen Wellen sämtliche öffentlichen Uhren
Deutschlands völlig übereinstimmend betreiben soll, wird nach
der „ Umschau " in der Nähe Fuldas errichtet werden . Zu die¬
sem Zwecke wird ein Sendeturm von etwa 100 Meter Höhe
gebaut. Jede Minute sendet eine der drei in der Zeitzentrale
befindlichen Normaluhren einen Hochspannnngsstromstoß zur
Sendeantenne , von der aus die elektrischen Wellen alsdann
ausstrahlen . Die in ganz Deutschland aufgestellten Empfangs¬
uhren werden jede Minute durch diese elektrischen Wellen wei?
ter gestellt . Das gesamte Uhrenshstem ist unempfänglich gegen
jegliche fremde Wellen , so daß Störungen selbst durch atmo¬
sphärische Wellen aura -schlaffen sind. Der Staatssekretär
Krätke bewilligte kereiti dem Erfinder , Ingenieur Ferdinand
Schneider, die Konzession im Prinzip .

Richard Strauß hält sich , wie im vorigen Jahre , in St .
Moritz im Engadin auf , wo er die Instrumentation seine-

jüngsten Bühnenwerkcs „ Ariadne auf Naxos" und eine neue
Sinfonie vollendet. Neuerdings ist es infolge von Besetzungs¬
schwierigkeiten zweifelhaft geworden , ob seine neue Oper bei
Reinhardt zur Aufführung gelangt.

Ein für die Erforschung der höheren Schichten derf At¬
mosphäre bestimmtes- Laboratorium wird durch Hauptmann
a . D . Dr . Hildcbrandt in nächster Zeit in Rostock ins Hchen
gerufen . . f

In Winzingen, einem Vorort von Neustadt a . d . Haardt ,
wurde bei der Restaurierung einer Kirche eine lebensgroße
Darstellung von „ Mariä Verkündigung" aus dem 14. Jahr¬
hundert entdeckt.

Neue Shakespeare-Funde . Dem französischen Profeffor
Feuillerat von der Universität Rennes ist es gelungen , eine
Reihe bedeutsamer Dokumente zu entdecken , die nach einem
soeben erscheinenden Bericht der „Era " wichtige Aufschlüsse
über das berühmte alte Blackfriars Theatre vermitteln . Der
bekannte englische L-Hakcspeare-Forscher Halliwell Philipps
hat für das öffentliche Blackfriars Theatre das Jahr -1596
angenommen. Bei der Durchforschung der Loseley-Hand -
schriften hat Prof . Feuillerat jetzt jedoch bisher unbeachtete
Dokumente gefunden, aus denen unzweideutig hervorgeht , daß
schon zwanzig Jahre früher in Blackfriars ein Privattheater
bestanden hat . Aber die aufgefundenen Handschriften bringen
der Shakespeareforschung noch weiteres Material , nämlich
eine Fülle interessanter Einzelheiten über das Theater selbst
und über die Bühnen und Persönlichkeiten, die mit ihnen in
Verbindung standen. Der Fund Prof . Feuillrrats zeigt von
neuem , daß die Wissenschaft wertvolle Aufschlüsse erhalten
würde , wenn die reichen Manuskriptschätze des Riccord-Office
gründlich klassifiziert würden. ' ■

KLoßhevzogtiches KoftHecrter.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 18. Jan . Abt . C. 31 . Ab . -Vorst. „Sam¬
son und Dalila "

, Oper in 3 Akten von Saint -Saens . Anfang
halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 17 . Jan . 16. Ab. - Vorst . Zum erstenmal : „Der

verlorene Sohn (l'ensant prodigue )
", lyrische Szene in 1 Akt

von Debussy . — Zum erstenmal : „Der Toreador ", Buffo -Oper
in 2 Akten von Adam. Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr.

Janritiennachvichien .
Geburten . Ein Knabe: V . : Paul Fischer, Techniker. — V . :

Joseph , Hofacker . Maschinenarbeiter. — Ein Mädchen : V. :
Georg Wild, Eisenbahnsekretär.

Eheschließungen. Jakob Auer von Neubulach, Bäcker hier ,
mit Katharina Schweinfurth von Oggersheim . -— Franz Käm¬
merer von Nußbach , Eisenbahnschaffner hier , mit Christino
Rother von Eppingen.

Todesfälle. Maria Köhler geb. Eck, Ehefrau . — Erwin ,
V. : Ernst Eberhardt , Fabrikarbeiter . — Jakob ' Zinkgrasf , Ein¬
leger, Ehemann. — Christoph Friedr . Stoll , Maurer . — Aug.
Reißfelder , Postsekretär, Ehemann. — Therese Hasenohr , V. :
Sigmund Hasenohr, Kaufmann. — Theodor Merkel , Mechani¬
ker , Ehemann . — Franz Böcherer , Amtsrevisor , ledig. — Al¬
fred Klipfel, V . : Ludwig Klipfel, Blechnermeiste. — Moses
Mayer , Händler, Ehemann. — Wilhelmine Meeß , Witwe .

Wetterbericht des Zentralbnrcaus für Meteorologie nnd Hydr.
vom 16 . Januar 1912.

Über Europa bestehen heute große Luftdruckunterschiede, in¬
dem einem Hochdruckgebiet mit mehr als 785 Millillmeter über
Nordosteuropa eine ziemlich tiefe Depression westlich von Ir¬
land mit Barometerständen unter 740 Millimeter gegenüber¬
liegt. In ganz Deutschland herrscht Frost, der außer im Süd¬
westen streng auftrftt (Hamburg und Berlin —11 Grad , Bres¬
lau —12 Grad Cels .) ; an der Westgrenze verursacht die De¬
pression Schneefälle, sonst ist das Wetter meist heiter . Aus den
britischen Inseln , sowie in Westfrankreich herrscht dagegen sehr
mildes Regenwetter. Die Depression scheint nordwärts ab-
ziehen und sich nur wenig binnenwärts ausbreiten zu wollen ;
es sind deshalb höchstens leichte Schneefälle bei weiterem An¬
halten des Frostes zu erwarten.

Wetternachrichte « aus dem Süden
vom 16. Januar , früh.

Lugano bedeckt 0 Grad , Biarritz wolkig 13 Grad , Triest
(Bora ) bedeckt —5 Grad , Florenz bedeckt 4 Grad , Rom Regen
4 Grad , Cagliari wolkenlos 6 Grad , Brindisi halbbedeckt 2
Grad .
Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barom . Therm .
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Pro, .

15 . Nachts 92° U. 752.9 - 2.6 3 .1 83 NO Hochnebel
16 . Mrgs . 7 2° U . 751 .0 - 1 .8 3 .2 80 bedeckt
16 . Mittgs . 226U . 750.4 - 0.1 3 .7 80 " Schneefall

Höchste Temperatur am 15 . Januar : 0 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —3 .1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 16. Januar , 7 " früh :
0.0 nun .

Masterstand des Rheins am 16. Januar,früh : Schuster¬
insel 1 -80 in , gefallen 5cm ; Kehl 2.81 m , gefallen 14 cm ;
Maxau 4 .61 m , gefallen 29 cm ; Mannheim 4 .44 m ,
gefallen 42 cm._ _

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Illtt Recht kann Scotts Emulsion

ein ficiusmiftel
genannt werden, denn sie hat sich im kaufe
von 35 Jahren einen ständigen platz in
unzähligen Familien erworben . Für Rinder

wie für Erwachsene ist
Scotts Emulsion unzweifelhaft ein

vortreffliches Stärkungsmittel .
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Todes - Anzeige .
Heute früh 4 Uhr ist unser lieber Vater , Schwiegervater

und Großvater

Herr Geheimer Medizinalrat

Dr
.
Theodor Dressier

im 78 . Lebensjahr nach schwerem Leiden sanft verschieden .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geh. Hofrat Prof . Dr . Max Dressier ,
Maria Fels geb . Dressier ,
Anna Hoeniger geb . Dressier ,
Anna Dressier geb . Knittel ,
Oberbauinspektor Heinrich Fels ,
Landgerichtsrat Dr. Viktor Hoeniger

und sechs Enkel .

Die Feuerbestattung findet voh der Friedhofkapelle aus statt am
18. Januar , vorm . 11 Uhr . B .947

Kurhaus im schönsten Teile des württem -
bergischen Schwarzwaldes .

Vellstiidlg ungebaut mi renoviert.
Herbst - 2 .436

und Winter - Kuren .

Zentralheizung , Elektrisch Licht . Prospekte . Dp. Seen .

Voranzeige !

Odyssee
Residenz-Theater

Waldstrasse 30
von Mittwoch den 17. d. Mts . ab

Empfehlenswert zu klassenweisem Schülerbesuche . Zur
Unterstützung der Bestrebungen derJugend - Bildungs -Vereine .
Bei genügender Beteiligung auch geschlossene Vorstellungen

an Vormittagen . B .946 ^^

Voranzeige !
G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe

Bewässerung und Bereinigung
der Rittmatten

Ein genossenschaftliches Kultnrnnternehme»

Erfahrungen technischer und wirtschaftlicher Natur
von

M . Schneider » Kulturmeister
Freiburg i . Br . V77.

Preis M 1 .60

Denkbar intensivste Gestaltung des landwirtschaftlichen
Betriebes überhaupt und des Futterbaues im besonderen,
ist eine gebieterische Forderung unserer Zeit. Wiesen¬
meliorationen jeder Art als Mittel der Ertragssteigerung
beanspruchen daher — zumal in diesem Jahre der Fntter -
not — besonderes Jnteresie .

Der vielseitige Inhalt dieser Schrift wird nicht nur
dem Landwirt und Kulturtcchniker, sondern auch dem Ber -
walMugs - und Gemcindebeamten eine Fülle praktischer An¬
regungen bieten.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom » erlag

GMWlks - ZwangsveWgeMg .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 5184 : 3 a

53 qm tttti Gebäuden , Maxaubahnstraße 42.
Eigentümer : Maschinenkontrolleur Albert Kohlbecker in

Karlsruhe . S .832 .S
Schätzung: 61000 Mark .
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 24 . Januar 1912, vor¬

mittags halb 10 Uhr . im Notariatsgcbäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 30. November 1911 .

Großh . Notariat VIII als B- llstrcckungsgericht .

(Allgäuer Alpen )
Familienhofei Wit¬

telsbacher Hof m. Villa Alpina,
in sonn . frei. Lage . Mod . Haus a.
Platze . Zentralheizung . Prospekt .

MuliM -Wch .
In einer angesehenen

liberalen Zeitung in einer
süddeutschen Großstadt ist
eine Redaktrurstelle zu be¬
setzen. Bedingungen : min¬
destens Ghmnasialabsolu -
torium , eine gewiffe poli¬
tische Erfahrung u . Übung
in Redaktionsarbeiten , prak¬
tische Kenntnisse der Steno¬
graphie. Juristische Bil¬
dung erwünscht. Eintritt
möglichst bald . Offerten
mit Zeugnissen u . Gehalts¬
ansprüchen unter D 945
an die Exped. d. Blattes .

KellMkelWiiheit.
Verkaufe mein altes Geschäft

am verkehrsreichstenPlatze bei
Freiburg i . Br . Für kleine
Fabrik , Autogeschäft, Mechanik,
Schlosserei und Schmiederei
sehr geeignet, weil absolut
konkurrenzlos.

Offerten unter B . 934 an
die Expedition dieses Blattes .

Mrsettiche Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

T .361 .3 Heidelberg. Die
Firma I . Kemp, Tiefbauun¬
ternehmung in Karlsruhe ,
vertreten durch Rechtsanwalt
Hirsch in Heidelberg, hat das
Aufgebot des am 9 . Novem¬
ber 1909 von der Süddeut¬
schen Diskontogesellschaft A.-
G . in Heidelberg ausgestell¬
ten Solawechsels über 1000
Mark , zahlbar bei Sicht an
die Order des I . Kemp in
Karlsruhe beantragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Dienstag , 17 . Sept . 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte , 2. Stock , Zimmer 25,
anberaumten Aufgebots-Ter¬
mine seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzu¬
legen, widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde er¬
folgen wird.

Heidelberg, 30. Dez. 1911 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts I .

T .463 . Schwetzingen. In
dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Apothekers
Friedrich Bauer in Hocken¬
heim wurde Termin zur Prü¬
fung einer nachträglich .ange¬
meldeten Forderung bestimmt
auf
Mittwoch, 14. Februar 1912 ,

vormittags 8 % Uhr,' vor Großh . Amtsgericht hier ,Zimmer Nr . 6.
Schwetzingen , 12. Jan . 1912 .Der Gerichtsschreibcr Großh .

Amtsgerichts.

kine Erfrischung während der

angestrengten geschäftlichen Tätigkeit :

„Van Houtens Cacao “ zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma und
wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, nahr¬
haft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven. Stets in geschlosse¬
nen Büchsen, niemals lose zu haben. — Nur eine Qualität, die beste !

Karlsruhe i. V.
Bei der heute gemäß den Anleihebedingungen veranstalteten

Auslosung von 47 Stück unserer 4 (4 % Teilschuldverschreibun¬
gen wurden die Nummern :

811 , 385 , 392 , 459 , 663 , 733, 879, 895 , 1026 , 1027 , 1053 , 1200 ,
1336 , 1381 , 1786 , 2000, 2317 , 2496 , 2599 , 2796, 3257 , 3510 , 3785 ,
3808, 4015 , 4257 , 4523, 4530 , 4546 , 4554 , 4565, 4764 , 5175, 5747,
5838, 6082 , 6136, 6137 , 6416, 6417, 6674 , 6810, 7267. 7323 , 7423 ,
7531 , 7765
zur Rückzahlung zum Nennwert {M 1000 .—) gezogen . Diese
erfolgt vom 1. Juli 1912 ab bei folgenden Einlösungsstellen :

Karlsruhe i. B. : Rheinische Kreditbank, Filiale Karlsruhe ,
Gesellschaftskaffe; Berlin : Bank für Handel und Industrie ,
Berliner Handelsgesellschaft, S . Bleichröder, Direktion der
Diskontogesellschaft, von der Heydt & Co ., A. Schaaffhausen -
scher Bankverein ; Köln a. Rh . : Sal . Oppenheimer jun . & Co .»
A. Schaaffhausenscher Bankverein ; Düffeldorf : A. Schaaff -
hausenscher Bankverein ; Frankfurt a. M . : Deutsche Bank,
Filiale Frankfurt a . M . ; Mannheim : Rheinische Kreditbank,
sowie bei deren sämtlichen Zweiganstalten ; Stettin : Wm.
Schutow,
gegen Rückgabe der ausgelosten Teilschuldverschreibungen mit
den am 2. Januar 1913 und später fälligen Zinsscheinen nebst
den Erneuerungsscheinen . Mit dem 1 . Juli 1912 hört die Ver¬
zinsung auf ; fehlende Zinsscheine werden vom Kapitalbetrag
in Abzug gebracht. *1.942

Karlsruhe , den 15. Janua . 1912 .

Badische Lokal -Giseirbahnen Aktterrgesellschaft.
Der Vorstand.

Sladtrvald Ettlingen.
Mimhch- . Ne»ll-ch- md M - WI«M« .

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert mit Borgfrist bis
I . Oktober 1912 am

Montag , den 22. Januar 1912
an Ort und Stelle im Walde aus Distr . V Hardtwald Mt . 1
Forstlach, 2 . Tiergarten , 3. Feldschlag, 4. 6. unterer und oberer
Hertel , Abt. 6 , 7 unterer und oberer Forlacker : — 4 Eichen¬
stämme I ., 5 II ., 7 III ., 8 IV ., 3 V. Klasse, 2 Akazienstämme
IV ., 5 V und 1 VI . Klaffe, ferner 1 Hainbuche ITI. und 2
IV . Klasse , 1 Eschenstamm V. Klaffe, 1 Forlenstamm III . und
1 IV . Klasse , sowie 22 Forlenabschnitte I ., 46 Forlenabschnitte
II . und 8 Forlenabschnitte III . Klaffe.

Der größte Teil des Stammholzes lagert längs der Bulacher-
straße . Das Nadelholz ist entrindet .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei den Schießständen
an der Bulacherstraße . B .944 .21

Dienstag , den 23. Januar 1912.
Von vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathaufe das Brennholz

und Reis aus obigen Waldabteilungen , mit Ausnahme der
Beugen , welche durch Querprügel bezeichnet sind, und zwar :
1 Ster Birken , 27 Ster Buchen, 95 Ster Eichen, 300 Ster
Forlen und 25 Ster gemischtes Scheit- und Prügelholz , ferner
775 gem. Normalwellen und 2 Lose Schlagraum .

Auszüge durch Waldhüter Adolf Pfeil in Ettlingen , der auch
auf Verlangen das Holz vorzuzeigen hat.

Mittwoch, den 24 . Januar 1912
von vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathause aus Walddistrikt
II (rechts der Alb) Abt. 6 Kalberkopf, Abt. 6 Wattkopf, Abt. 11
Leimenstrich und Abt. 4 Kalberklamm : 1 Fichtenstamm IV .,
2 Fichtenstämme V. Klaffe, ferner 1 Eichenftamm II ., 28 Eichen
III ., 116 IV ., 99 V. und 2 Eichenstämme VI . Klaffe.

Donnerstag , den 25. Januar 1912
von vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathause das Brennholz
und Reis aus obigen Waldabteilungen , nämlich — 138 Ster
Eichen- , Scheit- und Prügelholz , 1 Ster Buchen, ,1 Ster Tan¬
nen , ferner ca. 30 Ster Dürr - und Windfall -, Scheit- und
Prügelholz , sowie 2228 Stück gemischte Astwellen und 3 Lose
Schlagraum . Auszüge durch Waldhüter Hermann Frank in
Ettlingen , der auch auf Verlangen das Holz vorzuzeigen hat .

UMechtspflege. 9. Jan . 1889 in Hagen i.
W., zuletzt wohnhaft in
Baden,T .45S.3 .2.1 Karlsruhe .

1. Hartman », Jakob , gebo¬
ren am 5 . Juli 1887 in
Weingarten , zuletzt wohn¬
haft in Karlsruhe ,

2. Breier , Karl , geboren am
19 . August 1888 in Gröt -
zingen, zuletzt wohnhaft
daselbst,

3 . Dehm, Hermann , Mis¬
sionsschüler, geboren am
14 . Juni 1887 in Jöhlin -
gen , zuletzt wohnhaft da¬
selbst .

4 . Eichtersheimer, Mar ,
Kaufmann , geboren am 5.
Oktober 1889 in Jttlin -
gen, zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe ,

5. Schumacher, Hermann Jo¬
hannes Paul , geboren am

6. Schallwig, Karl , geboren
am 2. August 1889 in Ba¬
den , zuletzt wohnhaft da¬
selbst ,

7. Schöffel, Georg Adam,
geboren am 19. Mai 1889
in Oos, zuletzt wohnhaft
daselbst .

8 . Gantter , Ludwig Her¬
mann , Bäcker, geboren am
14. Juni 1888 in Baden ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

9. Duchftein, Hans Walde¬
mar , Kellner, geboren am
9. August 1888 in Magde¬
burg, zuletzt wohnhaft in
Baden,

10 . Gottmann , Ernst Aloisius,
geboren am 28 . Februar
1889 in Waldhausen , zu¬

letzt wohnhaft in Stett -
feld,

11 . Willaner , Alfons , Schrei¬
ner , geboren am 22 . Au¬
gust 1887 in Ehingen,
AmtsEngen , zuletzt wohn¬
haft in Durmersheim ,

12. Johanning , Wilhelm,
Kaufmann , geboren am
6. Dezember 1888 in Dort¬
mund , zuletzt wohnhaft in
Baden,

13 . Baumgartner , Max , ge¬
boren am 8. März 1888 in
Karlsruhe , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

14. Feininger , Leopold , Fuhr¬
mann , geboren am 4. Juli
1888 in Karlsruhe -Rüp¬
purr , zuletzt wohnhaft da¬
selbst .

15 . Lipp, ViktorJohann Franz ,
Uhrmacher, geboren am
24 . Januar 1888 in Riga
(Rußland ), zuletzt wohn¬
haft daselbst , werden be¬

schuldigt, als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des ste¬
henden Heeres oder der Flotte
u entziehen, ohne Erlaubnis
as Bundesgebiet verlassen

oder nach erreichtem militär¬
pflichtigemAlter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehal¬
ten zu haben. Vergehen gegen
8 140 Abs . 1 Nr . 1 Str .G .B.
Die Angeklagten werden auf

Donnerstag , 22 . Febr . 1912,
vormittags 9 Uhr,

vor die Strafkammer , Großh .
Landgerichts Karlsruhe , Ste¬
fanienstraße 1 a, 2. Stock, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden sie auf Grund
der nach 8 472 St .P .O . von
den Herrn Zivilvorsitzenden
der Ersatzkommissionen Dur¬
lach , Eppingen, Hagen i. W.,
Baden - Baden , Magdeburg ,
Buchen. Engen , Dortmund u .
Karlsruhe über die der An¬
klage zugrunde liegenden Tat¬
sachen aufgestellten Erklä¬
rungen verurteilt werden.

Karlsruhe , 9 . Jan . 1912 .
Staatsanwalt II .

DerMoem
KLtiMlltMchMgLN.

WMer - Lieseruilg
nach Finanzministerialverord -
nung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben.

Angebotsbogen auf postfreie
Anfrage bei uns erhältlich u.
mit Aufschrift bis spätestens
Montag . 5. Februar 1912 ,

verschlossen und postfrei ber
uns einzureichen. T .417 .2

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 10 . Jan . 1912 .
Großh . Verwaltung der

Eisenbahnmagazine .

Deutsch- u« d Mieder -
tiir»dtsch-R« ssrscher

Güterverkehr .
Mit Gültigkeit vom 14 . Jan .

I. Js . ist der Nachtrag 3 zum
Gütertarif , Teil III , ausge¬
geben worden. Er enthält
unter anderem Entfernungen
und Frachtsätze für die Sta¬
tionen Durlach und Mannheim
Jndustriebafen für das ge¬
samte russische Verkehrsgebiet,
soweit direkte Frachtsätze ein-
gesührt sind, und kann durch
Vermittlung der Verbands -
stattonen - und unseres Ver¬
kehrsbureaus käuflich bezogen
werden. T .468

Karlsruhe , 16 . Januar 1912.
Großh . Generaldircktion .
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